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Verteilschlüssel 
soll bleiben

Die Gemeindepräsidenten wollen 
am Verteilschlüssel für die  
Finanzierung der Tourismus AG 
festhalten. Zudem werden alle 
Stellen neu ausgeschrieben.

RETO STIFEL 

Die Gemeindepräsidentenkonferenz 
hat sich am Mittwoch unter anderem 
mit der Gründung der Tourismus-
organisation Engadin St. Moritz AG be-
fasst. Im Mitwirkungsverfahren sind 28 
Stellungnahmen eingegangen. Der Na-
me der neuen Organisation, der Verteil-
schlüssel und die Besetzung des neuen 
Verwaltungsrates waren gemäss Sigi 
Asprion, dem Vorsitzenden der Ge-
meindepräsidenten, die Hauptdis-
kussionspunkte. Gemäss Asprion will 
eine Mehrheit am neuen Verteil-
schlüssel festhalten. Dieser bemisst 
sich nach der Steuerkraft und der An-
zahl Einwohner. Auch soll das Marke-
tingbudget der Destination wie vor-
gesehen um 15 Prozent gekürzt 
werden. Im Weiteren wurde am Rande 
der Kreisratssitzung bekannt, dass 
sämtliche Arbeitsverträge der Mit-
arbeiter der Destination gekündigt und 
die Stellen neu ausgeschrieben werden. 
Gemäss dem Pontresiner Gemeinde-
präsidenten Martin Aebli ist das ein üb-
liches Vorgehen, weil die heutige Orga-
nisation per 1. Januar 2018 in eine neue 
überführt wird. Den bisherigen An-
gestellten stehe es frei, sich wieder zu 
bewerben. «Eine Besitzstandsgarantie 
aber gibt es nicht.» Vorgesehen ist eine 
öffentliche Orientierung am 12. Janu-
ar. Die Abstimmungen in den einzel-
nen Gemeinden sollen bis Mitte 2016 
abgeschlossen sein. 

Der Naturschnee fehlt – kein Grund zur Panik
Nur auf Schneefälle und Gäste zu warten bringt nichts, handeln ist angesagt

 Mit einem wintersportlichen 
Kernangebot, zusätzlicher Wer-
bung, Special Offers und ergän-
zenden Angeboten lanciert das 
Engadin eine Charmeoffensive.

Der Start in die Engadiner Wintersaison 
2015/16 steht unter einem besonderen 
Vorzeichen, dem fehlenden Natur-
schnee. Braune Wiesen eignen sich 
nicht dazu, die Lust der «Flachländer» 

auf Wintersport zu befeuern. Deshalb 
muss ihnen vor Augen geführt werden, 
dass in höheren Lagen Skifahren 
durchaus möglich ist. «Wir haben per-
fekte Pistenverhältnisse», wird Ariane 
Ehrat, CEO der Oberengadiner Touris-
musorganisation nicht müde zu beto-
nen. Diese Botschaft wird seit zehn Ta-
gen auch in Form von kurzen Video- 
Clips allabendlich in die Schweizer 
Fernsehstuben gebracht: Skilehrer 
zweier St. Moritzer Schneesportschulen 
schwingen synchron und dynamisch 

über bestens präparierte Corviglia-
Pisten hinunter, zur Prime Time auf SRF 
1. Auch wenn das Pistenangebot und 
Langlaufnetz noch beschränkt ist: 
Dank Kunstschnee und vielen Arbeits-
stunden konnte ein Wintersport-
angebot am Berg und im Tal trotz Re-
kordwärme vorbereitet werden: Die 
Gäste können kommen. Gemäss Rober-
to Rivola von der Destination Engadin 
St. Moritz sei der Buchungsstand über 
die Weihnachts- und Neujahrsfeiertage 
gut: «Diese Übernachtungen werden in 

Auf Corviglia können sich Wintersportler derzeit auf bestens präparierten Kunstschnee-Pisten austoben.  Foto: Engadin St. Moritz Mountains AG

der Regel länger im Voraus gebucht». 
Anders sähe es für Januar/Februar aus. 
Die Leute buchten erfahrungsgemäss 
erst, wenn der (Natur-)Schnee da sei, 
sagt Rivola. Von einem «guten bis sehr 
guten» Hotelbuchungsstand im Unter -
engadin und in Samnaun spricht Nicu-
lin Meyer von der Tourismus-
organisation Engadin Scuol Samnaun 
Val Müstair. Absagen wegen Schnee-
mangels gäbe es über die Festtage weni-
ge. «Die Gäste wollen auch anderes ma-
chen als Ski zu fahren». (mcj)  Seite 3

Eisige Kunstwerke 
entlang der Loipe

Kunst Ab sofort sind vom Langlaufzen-
trum Pontresina der Nachtloipe Tolais 
entlang bis zum Inn in Richtung Celeri-
na acht faszinierende Schneeskulptu-
ren zu sehen. Die Kulturkommission 
Pontresina hat zum vierten Mal einen 
internationalen Schneekunst-Wettbe -
werb organisiert. Bildhauer, Fotografen 
und Künstler aus aller Welt haben sich 
in der letzten Woche intensiv mit ihren 
Werken aus Schnee und Eis befasst. Aus 
einem Quader von 2,7 x 2,7 x 2,7 Me-
tern entstanden die erstaunlichsten Fi-
guren und Formen. (an) Seite 13

Elektronische 
Überwachung?

Engadin Airport Der geplante Sicher-
heitszaun rund um den Flugplatz Sa-
medan hat aus ästhetischen Über-
legungen anfangs dieses Jahres zu 
grossen Diskussionen geführt. Vor al-
lem Vertreter der Glista Libra monier-
ten damals, dass es auch andere Lösun-
gen geben müsse. Diese scheinen nun 
gefunden. Wie Daniel Peter, Geschäfts-
führer der Flugplatz-Besitzerin Infra am 
Donnerstag im Kreisrat informiert hat, 
ist eine auch eine elektronische Über-
wachung mittels Infrarot-Technik mög-
lich. Diese koste auch deutlich weniger 
als ein Maschendrahtzaun. Montiert 
werden muss lediglich ein virtueller 
Zaun aus Infrarotschranken. Wann die-
se Investition getätigt werden kann, ist 
noch offen. Die Finanzen des Engadin 
Airports waren Thema an der Kreisrats-
sitzung. (rs) Seite 5

Martina Hingis im 
grossen EP-Interview

Tennis Sie gilt immer noch als die beste 
Tennisspielerin, die die Schweiz je hat-
te: 209 Wochen lang grüsste Martina 
Hingis vom ersten Rang der Weltrang-
liste. Nachdem es seit 2007 nach ihrem 
zweiten Karriereende etwas ruhiger ge-
worden ist um Hingis, steht sie seit gut 
einem Jahr wieder im Rampenlicht. Zu-
sammen mit ihrer indischen Doppel-
partnerin Sania Mirza hat sie dieses 
Jahr die US-Open, Wimbledon und die 
World Finals in Singapur gewonnen, 
Und 2016 bestreitet sie in Rio bei den 
Olympischen Spielen das Mixed-
Doppel mit Roger Federer. Martina 
Hingis ist aber auch begeisterte Reiterin 
und ein grosses Fan des Engadins. Kurz 
vor dem Start hat sie der EP/PL ein In-
terview gewährt. Ein Gespräch, das sich 
auch aber nicht nur um Tennis gedreht 
hat. (rs) Seite 9

Biosfera La radunanza cumünala dal Cumün 
da Val Müstair ha suspais la decisiun davart 
ils statüts da la Biosfera perche cha divers 
puncts nu sun amo clers dal tuot. Pagina 6

Repower Der Puschlaver Stromkonzern  
Repower baut sein Geschäftsmodell um. Er 
rüstet sich für den tiefgreifenden Wandel in 
der Energiebranche. Seite 3

Eispavillon Der vom Zerfall bedrohte  
Eispavillon beim Hotel Kulm in St. Moritz soll 
renoviert werden. Lord Norman Foster 
 ist der Architekt. Seite 13
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45 ons a favur 
da la regiun

Pro Engiadina Bassa A partir da Bü-
man 2016 rimplazza la Regiun Engiadi-
na Bassa/Val Müstair cul president 
Victor Peer la Pro Engiadina Bassa. Cun 
ün’ultima festa s’haja algordà a Scuol 
da la lavur da la Pro Engiadina Bassa i’ls 
ultims decennis. 

Cul böt da fundar ün’organisaziun 
chi s’occupa dals interess da la regiun es 
gnüda fundada da l’on 1970 ad Ardez la 
Pro Engiadina Bassa. Dürant 45 ons 
s’han ils presidents August Koller, Gio-
vanni Mathis, Werner von Hoven, Ben-
jamin Stecher, Jon Domenic Parolini, 
Jon Plouda e, sco ultim president, Gui-
do Parolini, s’ingaschats a favur da la re-
giun. Els han gnü il sustegn dals secre-
taris da la PEB, Peder Rauch, Reto Rauch 
e Rico Kienz. In gövgia s’haja fat a Scuol 
ün’ultima festa in memoria als 45 ons 
Pro Engiadina Bassa. (anr/fa) Pagina 7

Previs guadogn dad 
1,3 milliuns francs

Valsot Il cumün da Valsot prevezza da 
far l’on chi vain investiziuns nettas da 
2,6 milliuns francs. Quistas investi- 
ziuns vegnan finanziadas our da la ge-
stiun sainza chapital ester. Il cashflow 
previs importa nempe eir 2,6 milliuns 
francs. La radunanza cumünala da Val-
sot ha acceptà cun gronda majorità il 
preventiv 2016 chi prevezza pro en-
tradas dad 11,0 milliuns e sortidas da 
9,7 milliuns francs ün guadogn dad 1,3 
milliuns francs. Pro las investiziuns es 
gnüda strichada la contribuziun da 
150 000 francs per realisar il rinch da 
maschinas forestalas regiunal. Quai sün 
iniziativa ed opposiziun organisada 
d’üna impraisa forestala privata cun sez 
a Valsot chi faiva valair la temma d’exi- 
stenza. Tenor il capo cumünal, haja 
quista decisiun consequenzas per l’uffi-
zi forestal cumünal. (nba) Pagina 7
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Schneeskulpturen – Kunst, die schmilzt
Die Kulturkommission Pontresina veranstaltete zum vierten Mal den Schneekunst-Wettbewerb

In knapp fünf Tagen entstanden 
im Rahmen eines internationa-
len Wettbewerbs in Pontresina 
erstaunliche und sehenswerte 
Schneeskulpturen. Gestern 
Abend wurde der Gewinner be-
kanntgegeben. 

ANNINA NOTZ

Sechs runde Schneesäulen ragen vor 
dem Langlaufzentrum Pontresina em-
por. Sie sind gut drei Meter hoch und 
werden gegen oben hin breiter. Zwei 
Männer schleifen auf einem Gerüst 
noch an einigen Unebenheiten he-
rum und perfektionieren ihr Werk. 
«Das sind Urpflanzen, die in echt win-
zig klein sind und sich gegen oben öff-
nen, um an Wasser und Luft zu kom-
men», erklärt Roelof Teeuwen, einer 
der Künstler der Skulpturen. Er gehört 
zum holländischen Team rund um 
Henk van Bennekum, das am Schnee-

kunstwettbewerb mitmacht. Ihr Werk 
heisst Symbiosis.

Internationales Treffen der Künstler
 «Wir lieben simple Formen und klare 
Beleuchtung», so der holländische 
Bildhauer. Die Pflanzen werden dem-
entsprechend weiss beleuchtet, der 
Schnee sei ja schliesslich weiss und 
nicht bunt. Die Holländer sind das ers-
te Mal dabei beim Internationalen 
Wettbewerb im Engadin. Sie arbeiten 
sehr gerne draussen und mit Schnee. 
Besonders gut gefällt Teeuwen, dass in 
so kurzer Zeit ein so grosses Kunstwerk 
vollbracht werden kann. «Aus Marmor, 
mit dem wir sonst arbeiten, bräuchte 
man eineinhalb Jahre für eine solche 
Skulptur.» Die Wetterbedingungen ha-
ben die Wettbewerbsaufgabe in diesem 
Jahr eher erschwert. «Der Schnee ist 
nicht ideal, und es ist viel zu warm, 
doch wir sind pünktlich fertig gewor-
den und zufrieden damit.» 

 Die Stimmung unter den Schnee-
künstlern sei die ganze Woche über 
sehr gut gewesen, von Konkurrenz kei-
ne Spur, trotz der Aussicht als Sieger-
team Naturalpreise im Wert von 5000 
Franken gewinnen zu können.

Japaner und Schweden mit dabei
Geht man der Nachtloipe Tolais ent-
lang, tauchen immer wieder neue 
Schneeskulpturen auf. Das Thema des 
diesjährigen Wettbewerbes ist «Micro-
Macro-Universe». Die Künstler haben 
sich zu diesem Kontrast respektive Zu-
sammenhang von ganz klein und 
ganz gross die verschiedensten Ge-
danken gemacht. 
Das Werk des japanischen Teams 
heisst «Soul of Japan». Die Künstler 
reisen auf der ganzen Welt von einem 
Wettbewerb zum nächsten. Ebenfalls 
extra angereist sind die Teams aus 
Schweden und Dänemark. Mit dabei 
sind zwei Bildhauer, eine Fotografin 
und eine Engadiner Künstlerin. Sie sind 
bereits zum zweiten Mal in Pontresina. 
Ihr Kunstwerk «Sixteen Tops» stellt 16 
Engadiner Bergspitzen dar, die der 
Grösse nach in einem Quader an-

geordnet wurden. Die Bergspitzen thro-
nen auf viereckigen Schneesäulen. 

Verschiedene Interpretationen
Ein einheimisches Team hat sich um 
Silvio Gallo aus Ramosch gebildet. Die 
begeisterten Schneekünstler haben 
zwei riesige Finger dargestellt, die einen 
Laserstrahl halten. Auch sie wurden 
pünktlich fertig mit ihrem Werk. «Zu 
früh fertig zu sein, ist nicht gut, denn 
bei diesen Temperaturen schmilzt so-
fort wieder etwas weg», sagt Gallo. Be-
leuchtet werden die Skulpturen in drei 
verschiedenen Farben. «In der Dämme-
rung sieht es am schönsten aus, wenn 

Der holländische Bildhauer Teeuwen verpasst der «Symbiosis» den letzten Schliff, bevor diese von der Jury bewertet 
wird. Viereinhalb Tage haben die Künstler an ihrem Schneekunstwerk gearbeitet. Fotos: Annina Notz

der Himmel noch nicht ganz dunkel 
ist», meint Gallo, der mit dem Werk 
sehr zufrieden ist.

An der Vernissage am Freitagabend 
wurden die Gewinner bekanntgegeben. 
Den ersten Preis holte sich das skandi-
navische Team um Karl Chilcott mit 
dem Werk «Sixteen Tops». Zweite wurde 
das Basler Team von Philipp Käppeli mit 
«Spiral of life», und die «Symbiose» der 
Holländer kam auf den dritten Platz.

Die Skulpturen sollen der Öffentlich-
keit auf dem Kunstweg bis Februar zur 
Ansicht zur Verfügung stehen, doch ob 
sie bis dann halten, entscheidet das 
Wetter.

Den Eispavillon zum Leben erwecken
Mit einem Projekt von Stararchitekt Lord Norman Foster

Das Kulm Hotel St. Moritz reno-
viert und erweitert ab März 2016 
den historischen Eispavillon im 
Kulm Park. Kostenpunkt: Acht 
Millionen Franken. 

Bis zur Ski-WM 2017 in St. Moritz soll 
der über 110 Jahre alte Eispavillon im 
Kulm Park des Kulm Hotel St. Moritz in 
neuem Glanz erstrahlen. Dies teilt das 
Hotel in einer Pressemitteilung mit. 
Der Eispavillon wurde 1905 in der Zeit 
der Belle Epoque erbaut und war über 
Jahre ein beliebter Begegnungsort. Seit 
längerer Zeit schon darf der Pavillon 
aus Sicherheitsgründen nicht mehr be-
treten werde, er befindet sich in einem 
schlechten baulichen Zustand. Ein 
Umbauvorhaben in ein Olympisches 
Museum wurde 2007 wegen zwei Ge-
genstimmen abgelehnt. Gemäss den 
Verantwortlichen des Kulm Hotels kos-
tet der Umbau acht Millionen Franken. 
Das sei ein grosszügiges Geschenk der 
Familie Niarchos an die Öffentlichkeit 
und trage zur Bereicherung des Tals 
hinsichtlich der Schaffung eines neuen 
Treffpunktes und Veranstaltungsortes 
bei, heisst es in der Mitteilung. 

Zononkonformität gegeben
Für das Projekt konnte das Kulm Hotel 
St. Moritz den weltbekannten Architek-

ten Lord Norman Foster gewinnen, der 
weltweite Anerkennung für seine Pro-
jekte geniesst. In St. Moritz ist er seiner 
Chesa Futura wegen ebenfalls kein Un-
bekannter. Zusammen mit Foster soll 
der lokale Architekt Arnd Küchel den 
Umbau des Eispavillons umsetzen. 

Der historische Eispavillon gilt als 
Andenken der Olympischen Spiele in 
der Schweiz im Jahre 1928 und 1948 
und präsentiert sich baulich als Synthe-
se aus Jugendstil und Heimatstil. Er gilt 
als schützenswert. Heute ist das Kultur-
objekt verdeckt, baufällig und ein-
sturzgefährdet. Aufgrund seiner Lage in 
der Planungszone Sport muss der Eispa-
villon einem sportlichen Nutzen unter-
liegen. Dieser ist beispielsweise durch 
die Medaillenvergabe anlässlich der 
Ski-WM 2017 gegeben. Das Baugesuch 
ist eingereicht, der Start für die Gross-
investition für März 2016 geplant.

Mit Tribüne
Der Umbau beinhaltet die Renovation 
des Eispavillons, bei der im ersten 
Stockwerk des Gebäudes ein Res-
taurant mit Terrasse entstehen soll. 
Dem Original nachempfunden, wird 
innen wie aussen mit viel Holz ge-
arbeitet. Im Restaurant werden  
Wanderausstellungen zum Thema 
Olympische Spiele, Sport, Natur und 
Zeitzeugen präsentiert. Im Erd-
geschoss ist ein Geschäft in Anleh-

nung an lokale bauliche Traditionen 
geplant sowie ein Raum für den 
Schlittschuhverleih für das an-
grenzende Natureisfeld des Kulm 
Parks im Winter vorgesehen. Eine Tri-
büne wird gebaut und durch einen 
eleganten Holzüberbau für jegliches 
Wetter nutzbar gemacht.

Zur Ski-WM 2017 soll sich der Eis-
pavillon gemäss der Mitteilung von 
aussen in neuem Glanz präsentieren. 
Allfällige weitere Arbeiten im Inneren 
des Gebäudes sollen bis zum Winter 
2016/17 abgeschlossen sein. (pd/ep)

So soll sich der Eispavillon nach dem Umbau präsentieren.   Visualisierung Foster/Küchel

Eine historische Aufnahme des Eispavillons. 

Die zwei Riesenfinger hat das einheimi-
sche Team um Silvio Gallo geschaffen.

Die 16 Bergspitzen haben den ersten 
Preis abgeräumt.


